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Halle.
Ein ſeit 12 Jahren gut gehendes Damen

geſchäft in Halle wird im Leipziger Tageblatt in No.
142 zum Verkauf ausgeboten. Off. unt. V. a 60467
an Rudolf Moſſe Halle a. S. Daß in Halle ein
Handel mit Damen exiſtirt, wird unſeren Leſern auch
noch nicht bekannt ſein.

Wo ſoll das hinführen Das „WaarenSpar-
Geſchäft“, Max Schultze hier Moritzzwinger 6 a macht
durch Jnſerate bekannt, daß es auf ſämmtliche Colonial
waaren, Spirituoſen 1009 Rabatt gewähre; fügt dabei
hinzu: Die ſtädt. Sparkaſſe giebt wie bekannt 39
alſo zuſammen 130/ Rabatt.

Was ſagt nun die redliche Kaufmannſchaft dazu
Wir wiſſen, daß ein Colonialwaarenhändler keine 100
an den gangbarſten Verbrauchsartikeln gewinnt, viel
weniger 109 zu verſchenken hat, deshalb fragen wir,
wohin ſoll das Sparſyſtem führen, wie lange ſoll damit
noch gewirthſchaftet werden

Man braucht fürwahr keinen Kolonialwaaren-
Verſtand zu haben, um ſich derartige Reklame zurecht
zu legen. Wir meinen, ſchon die ſonderbar klingende
Geſchäftsbezeichnung „WaarenSpar-Geſchäft“ iſt etwas
neues in der Firmenbezeichnung. Ueberlegt man ſich
ferner, daß Herr Schultze 109/0 zu verſchenken hat und
was er damit ſagen will, die Sparkaſſe gewährt 390
alſo 139 Rabatt. Die Sparkaſſe gewährt über
haupt keinen Rabatt, ſondern zahlt nur Zinſen, ſo
kann eine reifliche Ueberlegung nur das Reſultat er
geben und das genügt

Jnfolge der eingegangenen Beſchwerden über ver
ſpätete Zuſtellung der Reform geben wir bekannt, daß
wir vom 1. April ab noch einen Austräger einſtellen,
richten aber zugleich an unſere geehrten Leſer die Bitte
nicht müde zu werden uns neue Abonnenten zuzuführen.

Antiſemiten, habt Jhr es vernommen, die Libe-
ralen bieten Euch den freiſinnigen Kandidaten, Stärke
fabrikant, Stadtverordneter, Reichstagskandidat Carl
Schmidt. Genoſſe Kunert iſt auh ſchon proklamirt,
und die Andern!

Weckruf an unſere Getreuen!
Wir bitten unſere Freunde und Gönner, ſchon jetzt

auf die „Halleſche Reform“ pro II. Quartal 1898 zu
abonniern und fleißig neue Abonnenten zu werben!

Ferner bitten wir unſere Leſer, nur in denjenigen
Geſchäften zu kaufen, die uns mit Geſchäftsanzeigen
unterſtützen.

Jhr deutſchdenkenden Männer in Stadt und
Land, zeigt Opferfreudigkeit und laßt das an Euch
gerichtete ernſte Wort nicht unerhört verklingen!

233 Ob es die Familie wohl werth iſt?
Mann hatte eine Stellung inne, die ihm ein Einkommen

Der

von ca. 3000 Mark pro Jahr brichte. An Wohnungs
miethe zahlte er 450 Mark und bezog durch Abver-
miethung pro Monat 30 Mk., auch zeitweiſe 55 Mk.
pro Monat, ſodaß er einen Ueberſchuß an Miethe er
zielte, dennoch kam es ſoweit, daß er exmittirt werden
mußte, weil er die Miethe nicht zahlte.

Trotz der auskömmlichen Bezüge war der Gerichts
vollzieher nicht zum Fernbleiben zu bewegen, die Frau
pumpte an allen Ecken, vergaß aber ſtets die Bezah
lung ſchließlich kam es dahin, daß die Plüſchmöbel
verpfändet werden mußten. Sollte der Mann niemals
ſeiner Frau ins Gewiſſen geredet haben, die Anſchaffung
von Luxusgegenſtänden zu unterlaſſen Viele Geſchäfts
leute haben von dieſem Ehepaar ein bleibendes An
denken in ihren Büchern.

Eine großartige Unverfrorenheit gehört dazu, in
einem Geſchäft, von dem man zuvor verklagt worden
iſt, den Verſuch zu machen zu Weihnachten für die
Kinder allerlei Sportartikel auf Borg zu erlangen und

nachdem der Frau das Anſuchen abgeſchlagen worden
iſt, etliche Tage danach nochmals zu verſuchen eine
Uhrkette zu borgen. Es wurde in den Tag hinein
gelebt, aber anders kam es, als der Mann krank wurde
damit ſeine Stellung verlor und die Frau ihm noch
einen Weltbürger ſchenkte; da klopfte die Noth an die
Thür. Das kleine errichtete Geſchäft konnte nicht
weiter geführt werden, da kamen die rettenden Engel
in Geſtalt mehrerer irdiſcher „gnädiger“ Fräuleins,
die ſich herbeiließen, der „unglücklichen“ Frau das
Geſchäftchen zu erhalten zu ſuchen. Es war eine Luſt
einmal als Verkäuferin zu fungiren, kam auch ſelten
ein Käufer, die Zeit wurde durch Fangeball, wozu
die Früchte verwendet wurden, vertrieben. Welch
große Freude, als eines Tags eine ſchriftliche Beſtellung
einlief; ſchnell wurde der Auftrag ausgeführt und mit
quittirter Rechnung abgeſandt, aber lange Geſichter
waren zu ſehen, als der Bote zurückkam und ſtatt
klingender Münze eine Gegenrechnung quittirt übergab.
Die „unglückliche“ Frau hatte ein Gebiß geliefert er
halten, aber an Bezahlung nie gedacht.

Die „Gnädigen“ fanden dieſes abgekürzte Ver
fahren für unerhört, wir nicht. Sollte etwa der
Herr Zahndoctor, wie andere Geſchäftsleute hinter
ſeiner Forderung das Nachſehen haben

Wenn der kranke Mann katholiſcher Confeſſion iſt,
ſo wundert es uns um ſo mehr daß er nicht bei ſeiner

giebt ein altes Sprichwort: Gieb nur dem, der es
würdig iſt!

Die „Gnädigen“ ſind im Glauben, ein gutes
Werk zu ſtiften, nun, davon wollen wir ſie nicht ab
bringen, nur hoffen wir, daß ſie nicht Undank ernten.

Jm ehelichen Leben iſt einmal nicht immer Sonnen
ſchein, leider aber vergeſſen viele Frauen das Sprich
wort: Spare in der Zeit ſo haſt du in der Noth, und
treten einmal bedrängte Verhältniſſe ein, und dieſe
kommen ſtets unerwartet, dann wollen ſich namentlich
die Frauen nicht den Umſtänden anpaſſen.

Jn Folge der Rorhſchbazare, Abzahlungsgeſchäfte
und des leichtſinnigen Creditgebens ſind ſchon viele
Familien in die Lage gekommen, über ihre Verhält
niſſe hinauszuleben und ihrem Ruin entgegengegangen.

Wir werden dieſen Wirthſchaftsverhältniſſen keinen
Einhalt gebieten können, aber wir fragen, wie ſoll
das einmal enden.

gi. Die Fortbildung der Mädchen nach der
Schulzeit. Ueber dieſe wichtige Frage äußert ſich der
litterariſch vortheilhaft bekannte Töchterſchuldirektor
GörthJnſterburg in ſehr bündiger Weiſe u. a. folgender-
maßen: „Nach der Konfirmation ergeht das Gebot:
Mein Kind, von morgen ab ſtehſt Du früh um 6
Uhr auf und hilfſt dem Dienſtmädchen die Stuben
reinigen! Liege nur auf den Knien und kratze ſorg
fältig den Staub aus allen Winkeln, hilf die Spinn-
gewebe beſeitigen, die Blumen reinigen, die Sofa und
Teppiche klopfen, den Staub von den Möbeln ent-
fernen, aufwiſchen und ſcheuern Es wird dir darob
keine Perle aus der Krone fallen, wenngleich du die
Tochter eines vornehmen Rats oder eines reichen
Kaufmanns biſt. Du ſollſt ſpäter als Hausfrau wiſſen,
auf welche Sachen man achten muß, damit die Stuben
wie Schmuckkäſten ausſehen, damit jeder ſich in dieſen
Räumen wohl und behaglich fühle. Jn der Küche
lerne Kartoffeln putzen, nach dem Eſſen die Geſchirre
reinigen, vor dem Eſſen den Tiſch decken und auf die
größte Sauberkeit der Geſchirre achten. Sieh, hier
hat die Köchin vergeſſen, die Schüſſel, welche auf dem
Herde ſtand, unten abzuwiſchen. Der ſchmutzige Rand
hat einen ſchwarzen Kreis auf das ſchöne weiße Tiſch
tuch gezeichnet. Vermeide das! Nun lerne die Zu
bereitung der Speiſen vor dem Braten oder Kochen.
Lerne das Fleiſch reinigen, nimm ſo viel Salz, ſo viel
Pfeffer und Gewürz, achte beim Braten oder Kochen
auf dieſe und jene nothwendigen Dinge. Heute ſollen

Gemeinde Hilfe geſucht und gefunden hat. Es 3

Zu beziehen durch die Expedition: Unterberg 3.

Fiſche zubereitet werden. Sie leben noch. Lerne, wie
man ſie vor dem Abſchuppen tötet, übe dich im Ab
ſchuppen und Ausweiden. Dich überfällt Ekel? Du
kannſt drei Tage hinter einander weder Fiſch noch
Fleiſch eſſen? Das ſchadet Dir nichts; am vierten
Tage kehrt der geſunde Appetit zurück und Du biſt
für die ganze Zukunft geſichert. Bedenke, daß Du mit
der Arbeit nicht tändeln, ſondern daß Du die Haus
haltungskunſt aus dem Grunde lernen ſollſt. Hier
gilt's, den Ofen zu heizen, um einen Braten zu liefern,
um einen Kuchen zu backen. Lerne dies, quäle Dich
wacker, ärgere Dich über die verfehlte Arbeit wenn
der Braten verbrennt, der Kuchen mißräth kein
Meiſter fällt vom Himmel; Du wirſt nach redlichem
Bemühen ſchon eine Meiſterin werden.“ „Nur auf
dieſe Art“ ſo heißt es weiter „jiſt es möglich,
die Tochter zu einer tüchtigen Hausfrau zu erziehen:
das Kind ſoll lernen, als ob es von Fremden für
einen Lebensberuf erzogen würde! Lehrjahre ſind
keine Herrenjahre und ſollen es nicht ſein.“ Hoffen
wir, daß ſich dieſe guten Lehren ſtärker als Vorurtheile
und falſche Gewöhnung erweiſen!

Hiſtoriſch-Geographiſcher Halender.
29. März 1792 ſtirbt Guſtav III., König von Schweden, an

ſeinen am 16. März infolge einer Adelsverſchwörung
durch Anckarſtröm erhaltenen Wunden.
1865. Der Friede zu Paris beendet den Krimkrieg.
1814. Deutſcher Befreiungskrieg: die Verbündeten
ziehen in Paris ein.

1. April 1815. Jn Schönhauſen b. Stendal wird Otto Eduard
Leopold, Fürſt von Bismarck-Schönhauſen geboren.
1840 wird Emile Zola in Paris geb., das Haupt der
neufranzöſiſchen Naturaliſtenſchule.

Alter Spruch:
Liebe und Gunſt,
Wachſen ſie nicht, ſind beide umſunſt.

Aus Nah und Fern.
Die Geſellſchaft und der Verbrecher. Ueber

dieſes Thema hat der Rechtsanwalt Dr. Rothe aus
Berlin im Februar d. J. im Liebich'ſchen Feſtſaale in
Breslau einen Vortrag gehalten, daraus wir kurz an
führen wollen:

„Jm täglichen Leben“, ſo führte der Redner aus,
könne man die Beobachtung machen, daß faſt nur An
gehörige der unterſten Bevölkerungsklaſſen auf der An
klagebauk ſtehen es könnte daher ſcheinen, als ob das
Proletariat zum Verbrechen präteſtinirt ſei. Indeſſen
geben uns die geſchichtliche Entwickelung, ſowie die ſo
zialen Verhältniſſe eine Erklärung dafür, wie gerade
die armen Klaſſen dem Verbrecherthum verfallen ſind.

Sehr richtig führt Redner den Kampf ums Daſein
an, ſchiebt die Schuld an dem vorherrſchenden ſozialen
Elend dem Staate und der Geſellſchaft zu und es ſei
ihre Pflicht, helfend einzugreifen.

Jm Geiſte der Sittlichkeit, der Menſchen
liebe zu wirken, ſei die Hauptſache der Geſellſchaft
der ethiſchen Cultur, der anzugehören Jedermann als ſeine
Pflicht erkennen ſollte.

Die Darlegungen des Redners in ſeinen Einzel
heiten oder die wahre Sentenz: „Die kleinen Diebe
hängt man, die großen läßt man laufen“ wollen wir
hier nicht weiter erläutern, wir heben nur die eine ge
waltige Thatſache heraus, daß, wie bei der ſogenannten
beſſeren Geſellſchaft die Genußſucht, die Quelle der Ver
brechen bildet, wie folgende Beiſpiele beſagen.

Schleiz. Vom hieſigen Amtsgericht wurde ein
AmtsgerichtsAſſiſtent, zugleich Grundbeſitzer in einem
benachbarten Orte, zu 3 Monaten, ſeine Mutter zu 2
Monaten Gefängniß verurtheilt. Beide hatten das Fleiſch
einer kranken Kuh nächtlicherweile an einen Fleiſcher
verkauft, obgleich der Thierarzt das Fleiſch für geſund
heitsſchädlich erklärt und deſſen Vernichtung angeordnet
hatte.

S Braunſchweig.
Strafkammer.)

30
31.

2. e/

Rechtsanwalt Fiſcher vor der
Am 14. März wurde der Rechtsanwalt



Adolf Fiſcher wegen erſchwerter Untreue von hieſiger
Strafkammer zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt.
Außerdem wurde ihm die Befähigung zur Bekleidung
öffentlicher Aemter für die Dauer von 2 Jahren ab
erkannt. Ein Antrag der Staatsanwaltſchaft auf ſo
fortige Verhaftung wurde vom Gericht abgelehnt. Der
Angeklagte hatte zwei Stücke der Preußiſchen konſoli
dirten Staatsanleihe zu je 1000 M. nebſt Zinscoupons,
welche ihm vom Juſtizrath Breithaupt zur Aushändi-
gung an die unverehelichte Eliſe Schrader übergeben
worden waren, bei dem Bankhauſe N. S. Nathalion
Nachf. als Fauſtpfand für ein Darlehn von 1500 Mk.
geſtellt, mithin dieſe ihm anvertraute Sache ſich rechts
widrig zugeeignet.

Halberſtadt, 16. März. Der wernigeroder Bür
germeiſter Lucas hatte ſich geſtern vor der hieſigen Straf
kammer wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder zu ver
antworten. Lucas erhielt 1 Jahr Gefängniß.

Bei den ſogenannten geringen Ständen bildet der
Mangel dieſe traurige Quelle. Auf einer Seite die Ueppig
keit auf der andern Seite die Armuth.

Hier haben wir die ſozialen Gegenſätze und auch
den Maßſtab für die Qualität der Beweggründe der
Sünde.

Der Hunger thut weh, das gekränkte Recht em
pfindet die Tyrannei des Stärkeren und es bildet ſich
die Feindſchaft des Mangels gegen die Genußſucht.

Jm Geiſte der Sittlichkeit und der Menſchenliebe
muß gehandelt werden, das wäre der Spiegel, den wir
immer wieder denjenigen entgegenhalten, welche ſich der
Knechtung eines vom Staate als nothwendig anerkannten
Standes (Rechtsconſulentenſtandes) ſchuldig machten und
uoch ſchuldig machen, welche das Anſehen desſelben in
den Staub treten, um ſich dadurch einen höheren Glanz
zu verleihen.

Ob der Herr Rechtsanwalt Dr. Rothe ſeine be-
rechtigten Humanitätsbeſtrebungen auch den Rechtscon
ſulenten gegenüber gelten läßt? (Hier thun es nur
wenige.) Wir wiſſen es nicht, aber wir hoffen es.

Jm Geiſte der Sittlichkeit, der Menſchenliebe zu
wirken, im Allgemeinen, wie im Einzelnen, das muß
Jedermann auch der Staat wie die geſetzgebenden
Körperſchaften als die höchſte Pflicht erkennen.

Ohne dieſes kommen wir niemals zum Frieden.

Düſſeldorf. Vor der hieſigen Strafkammer hatten
ſich am 3. Januar zwei Staats anwaltſchafts Beamte

zu verantworten wegen Vergehens gegen 8 392 des
Strafgeſetzbuches. Dieſelben hatten einem Bauunter
nehmer Mittheilungen aus den Akten der Staatsanwalt
ſchaft gemacht, welche es jenem ermöglichten, ſich durch
die Flucht der Strafe zu entziehen. Gleich darauf
wurden die Beamten verhaftet. Das Gericht verurtheilte
den Sekretair zu einer Zuchthausſtrafe von 15. Monaten
und den Gerichtsdiener, unter Annahme mildernder Um
ſtände, zu einer ſolchen von 8 Monaten.

Landesverband Weſtthüringen. Jn den letzten
zwei Wochen iſt in dem Gebiet des Landesverbandes
wieder kräftig gearbeitet worden. Den Verbandsge-
ſchäftsführer Herr KurzhalsSuhl ſprach am 27. Febr.
in Marisfeld und Schmeheim, am 5. März in Queien-
feld und Nordheim und am 13. März in Ellingshauſen
und Einhauſen. Sämmtliche Orte gehören zum Wahl
kreis Meiningen I, in welchem Herr Kurzhals als Kan
didat aufgeſtellt iſt. Alle Verſammlungen waren gut
beſucht, einige ſogar äußerſt ſtark. Unſere Sache ſteht gut.

Am 8. März ſprach derſelbe Redner in Meiningen
und am 1. März in Suhl über 1. „Warum feiern die
Juden ihr Purimfeſt? 2. Wer ſind die Macher des
DreyfusSchwindel Beide Verſammlungen waren gut
beſucht, und wurden die Ausführungen des Redners

mit Beifall aufgenommen. Zur Sache ſelbſt trat Gegner
nicht auf. Jn Suhl brachte uns die Verſammlung
einige neue Mitglieder.

Dagegen betheiligte ſich in Marisfeld der Herr
Pfarrer an der Debatte, weil Herr Kurzhals auch in
dieſer Verſammlung das Purimfeſt der Juden beleuchtete.
Allerdings ermahnte der Herr Pfarrer den Redner nur
zur Vorſicht in dieſer heiklen Frage, da das alte Teſta
ment auch den Chriſten heilig ſei. Herr Kurzhals ent
gegnete, daß das Buch Eſther mit unſerer chriſtlichen
Religion doch wohl nichts zu thun habe, ſendern ledig
lich ein Stück Nationalgeſchichte der Juden enthalte.
Das Purimfeſt ſei ein Nationalfeſt der Juden und nicht
ein religiöſes.

Die jüdiſche Bevölkerung der Provinz Sach
ſen. Nach den neueſten amtlichen Feſtſtellungen belief
ſich die Zahl der in unſerer Provinz am 2. Dezember
1895 vorhandenen Juden auf zuſammen 7850 Köpfe,
von denen 4066 auf den Regierungsbezirk Magdeburg,
1808 auf Merſeburg und 1976 auf Erfurt entfallen.
Jn den Städten wohnen hiervon 7655, in den Land

Der Antiſemitismus und die
Arbeiterfrage.

Was hat der Antiſemitismus mit einer einzelnen
Frage, mit der Arbeiterfrage, zu ſchaffen, wird mancher
fragen.

Der Antiſemitismus will auf der geſetzlichen Grund
lage radikale, ſcharf erſcheinende Reformen für alle
produktiven Stände einführen.

Der Antiſemitismus will auf geſetzlichem Wege
der ſchnöden Ausbeutung der Arbeit durch das all
mächtige Großkapital nach dem Gruudſatze „Jedem
das Seine“ Einhalt gebieten.

Der Antiſemitismus will, daß der Deutſche wieder
Herr in ſeinem eigenen Lande wird.

Der Antiſemitismus hat den Glauben und die feſte
Zuverſicht, daß nur durch Reformen wie ſie unſer
antiſemitiſches Programm aufweiſt Deutſchland vor
dem Untergang bewahrt wird.

Der Antiſemitismus vertritt den Grundſatz „So
ziale Reform“ nicht ſoziale Revolution.

Und da iſt es nicht nöthig, eine beſondere Frage,
„die Arbeiterfrage“ herauszugreifen. Nein lieber
Geſinnungsgenoſſe, wir ſind einig, aber die große Maſſe,
die abſeits ſteht, denkt, der Antiſemitismus treibt nur
Judenhetze, ja, ſelbſt unſer „deutſcher“ Bruder in
der Arbeitsbluſe, der zur Sozialdemokratie ſchwört, denkt
auch nicht anders. Es wird dem deutſchen Arbeiter ja
ſo und ſo viel mal in den ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlungen vorerzählt: „Der Antiſemitismus iſt
reaktionär, er hat kein Herz für die Arbeiterſchaft.
Der Antiſemitismus muß ebenſo bekämpft werden, wie
die „alten Parteien Der Antiſemitismus treibt nur
„Judenhatz.“

Nach dem Sprichwort „Nur feſt darauf losgelogen,
es bleibt etwas haften“, ſuchen die Gegner den Anti-
ſemitismus zu töten.

Jn Wirklichkeit hat der Antiſemitismus das beſte
Arbeiterprogramm. Der Antiſemitismus fordert für die
Arbeiter:

„Befreiung der Arbeit durch allmählichen Ankauf
der Großbetriebe durch Staat oder Gemeinde und
Verwandlung dieſer Großbetriebe in Genoſſenſchafts
betriebe, an deren Stelle in geeigneten Fällen auch
Kleinbetriebe treten können. (Der Anfang ſoll mit
den Betrieben gemacht werden, welche ſich bereits in
den Händen des Staates befinden oder ſo ſtark ver
ſchuldet ſind, daß die Beſitzer ihren Verpflichtungen
nicht mehr regelmäßig nachkommen können, ferner bei
den Betrieben, die zu angemeſſenen Preiſen zum Kaufe
angeboten werden, oder beim Tode des Beſitzers nicht
direkt an die Leibeserben übergehen.)

Wirkliche Koalitionsfreiheit.

Arbeiterorganiſationen
Auf dem Gebiete der Großinduſtrie Einführung

eines der betreffenden Zweigen entſprechenden Normal
arbeitstages und eines Minimallohnes.

Bei Privatbetrieben Betheiligung der Arbeiter
(neben den üblichen Lohnſätzen) an dem Reingewinn

Schutzmaßregeln gegen Behinderung der Arbeiter
in Ausübung ihrer politiſchen Rechte und wirkaſme
Vorkehrungen gegen jede im Lohn oder Mietsver
hältniß geübte Beſchränkung der perſönlichen Selbſt
beſtimmungen.

Beſeitigung der Kinderarbeit in Fabriken, ſowie
der Lohndrückerei durch Frauenarbeit und durch Ein
führung ausländiſcher Arbeiter

Verpflichtung des Stagt23 zur Umfräge über
Wirthſchaftsverhältniſſe, insbeſondere Befragung der
Arbeiter ſelbſt.

Arbeiterſtatiſtik und ſtaatl
Nachweis der Arbeitsgelegenhei

Weitere Ausbildung des Fabrikinſpektionsweſens.
Weibliche Fabrikinſpektoren.

Verſicherung gegen unverſchuldete Arbeitsloſig
keit.“

Wer iſt heute Arbeiter? Jeder, der gewerbliche
und der induſtrielle Arbeiter, der Bauer, der ſelbſtändige
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Handwerker, der Kaufmann uſw. abgeſehen von den
oberen Zehntauſend, die man eigentlich nicht dazu zählen
kann. Jeder, der im Kampfe ums Daſein ſein Brot
ſucht, ob mit der Feder oder mit dem Hammer, ob mit
dem Kopfe oder mit dem Pfluge, ob mit der Schaufel
oder mit der Hacke, jeder iſt Arbeiter.

Die Sozialdemokratie ſagt von ſich mit Stolz, ſie
wäre die einzige Vertreterin der Arbeiterſchaft. Jſt das
wahr Wer hat die Leibeigenſchaft in Deutſchland auf
gehoben? Etwadie „Rothen“ Wer hat gegen die „Pal
liativmittel“ für die Arbeiter geſtimmt? Die Vertreter
der Arbeiterſchaft, beſſer die Seſſelwärmer der Sozial
demokratie. Wir wollen, hier das „H. Volksblatt“,
Nr. 33 vom 16. November 1892 anführen:

„Bekanntlich laufen alle ſozialen Reformen, die
durch die kaiſerliche Botſchaft vom 17. November 1881

eingeleitet worden ſind, darauf hinaus, den Lohn-
arbeiter aus ſeiner ungeſicherten Lebensſtellung empor
zuheben, ihm, ſoweit er unverſchuldet in Noth geräth,
durch rechtliche Bezüge aus den Reichs-Hilfskaſſen
Deckung zu ſchaffen und ihn damit der öffentlichen
Unterſtützung aus Armenkaſſen zu entziehen. Dieſen
Zweck verfolgt das Krankenkaſſengeſetz, wie die Unfall
verſicherung, das Alters- und Jnvalidenverſorgungs-
geſetz in gleicher Weiſe. Niemand anders aber, als

Verleihung der Rechte juriſtiſcher Perſonen an

gemeinden 186 und in den Gutsbezirken 9. Von
den 7655 in den Städten wohnenden Juden entfallen
auf die Stadtkreiſe 5309, und zwar Magdeburg 2006,
Halle 1046, Erfurt 768, Halberſtadt 780, Mühlhauſen
220 und Nordhauſen 489. Die übrigen 2346 ver-
theilen ſich auf die übrigen Städte der Provinz.
Von den übrigen 39 Kreiſen der Provinz, alſo ab
züglich der genannten ſechs Stadkkreiſe, wohnen die
meiſten Juden in den Kreiſen Calbe (260), Aſchers
leben(257), Grafſchaft Hohenſtein (210) und Schleu
ſingen (280) die wenigſten in den Kreiſen Eckarts
berga (5), Landkreis Erfurt (5), Worbis (3), Lieben

Jüdiſche Namensänderung. Der Jnhaber der
Firma Arnold Cohn u. Co. Arnold Cohn, Zucker
Kommiſſionsgeſchäft in Magdeburg und Hamburg, ein
Kaufmann, deſſen Firma ſich eines gewiſſen Anſehens
erfreut, hat von dem königl. Regierungspräſidenten die
Erlaubniß erhalten, ſeinen Namen Cohn in Kohler
zu ändern, wovon Herr Cohn ſeinen Geſchäftsfreunden
fetzt Kenntniß giebt. Ein anderer Magdeburger Jude
Namens Jtzig nennt ſich Walther. Allzu erbaut werden
die Träger der deutſchen Namen von der Namens-
vetterſchaft nicht ſein. Auch ein Zeichen der Zeit.

Die Debatte über den 18. Mürz 1848 hatte
bei dem Genoſſen Bebel Revolutionsgedanken hervor
gerufen, er hielt mit ſeiner Meinung als Redner im
Reichstage auch nicht zurück. Am meiſten hatte ihn
die gegneriſche Behauptung daß es fremdes Geſindel
geweſen, das das kämpfende Volk 1848 aufgehetzt habe,
in die Wolle gebracht, er verſuchte die Bezeichnung
Geſindel als auf das damals kämpfende Volk vezogen,
zu verdrehen, hatte damit aber kein Glück. Von allen
Seiten wurde ihm ſeine Auffaſſung als falſch wider
legt, jedoch kein Parteiredner wagte das fremde Geſindel
beim richtigen Namen zu nennen. Nur der Antiſemiten

führer Abg. v. Liebermann hatte den Muth, die Juden
als eigentliche Sünder zu bezeichnen er hob hervor:
Herr Bebel habe viel von der Revolution geſprochen,
und die Sozialdemokratie wolle wohl heute nur dem
aus dem Gefängniß zurückkehrenden Liebknecht eine
Oyation bereiten. Herr Bebel ſei allerdings ſehr
fanatiſch, und er glaube wohl, daß er ſich todtſchießen
laſſen würde, während Herr Bamberger in Kirchheim
bolanden geflohen ſei. Das kämpfende Volk von 1848 war
kein Geſindel es wurde aber von ſolchem angehetzt.
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emokraten, die jetzt den Mund von
der Mannesehre eines Arbeiters ſo voll nehmen, ſind
es geweſen, welche der geſammten Sozialref orm von
vornherein widerſprochen, dieſelben in unlauterſter Weiſe
vor den Arbeitern verdächtig und verunglimpft und
ſchließlich durch die parlamentariſchen Parteivertreter
ihre Stimme ſammt und ſonders gagegen abgegeben
haben. Nun iſt es ja wahr, daß der Nothſtand der
Arbeitsloſigkeit in den 11 Jahren, die ſeit 1881 ver
floſſen ſind, noch keine Berückſichtigung hat finden
können; dieſe Art Sachen laſſen ſich eben nicht übers
Knie brechen und erfordern jahrelange Verhandlungen.
Aber ebenſo gewiß iſt es, daß die Projekte einer
Wittwen und Waiſenverſorgung für Arbeiter, ſowie
der Nothſtandsverſicherung, ſobald ihre Zeit gekommen,
zur Vornahme gelangen werden, da ſie einen weſent
lichen Beſtandtheil des ſozialen Reformwerkes bilden.

Schimpfen beſchmutzen kann jeder dumme Junge;
aber im ſteten Kampfe den „alten Parteien“ und der
„Regierung“ den Weg zur Beſſerung zeigen, die „alten
Parteien“ und die „Regierung“ zwingen, Reformen
ſcharf einſchneidende einzuführen, Schritt für Schritt
den Boden der Redaktion abzugewinnen, das heißt
kämpfen, das heißt „Volksmann“ ſein. Iſt das aber
auch „Volksmann“, in Verſammlungen ſich hinſtellen,
ſchimpfen, beſchmutzen uſw., herunterreißen und kein
Mittel angeben, wie man die Lage beſſern kann? Wenn
die „Rothen“ es ehrlich mit der Arbeiterſchaft meinten,
warum ſind ſie nicht für

eine Verſicherung gegen unverſchuldete Arbeitsloſigkeit

eingetreten? Ein Beweis dafür, daß die Sozialdemo-
kratie gegen eine Verſicherung gegen unverſchuldete
Arbeitsloſigkeit iſt, iſt folgende Notiz Nr. 347, D. W.
vom 16. Dezember 1896:

„Stuttgart. Am Sonntag Vormittag fand hier
eine Verſammlung behufs Gründung eines Verſiche
rungsvereins für unverſchuldete Brotloſe ſtatt. Die
Gründung ſcheint geſichert. Als Hauptgegner traten
die Sozialiſten (wird wohlzheißen ſollen Sozialdemo
kraten) auf, welche darin ein Gegenmittel gegen ihre
Beſtrebungen erblicken.“

Jſt das wahr? Jm Jahre 1891 ſtellten einige
Mitglieder der Hamburger (ſozialdemokratiſchen) Ge
werkſchaft Anträge, zur Verſicherung gegen Arbeitsloſig
keit“. Die Anträge Zwecks Gründung einer Arbeitsloſen
unterſtützungskaſſe“, auf dem Prinzipe der Selbſthilfe fu
ßend, wurden nach langen Verhandlungen mit großer Ma
jorität abgelehnt. Hier iſt der Pferdefuß des theoretiſch
jüdiſchen, alles verneinenden Marxismus in der So
zialdemokratie zu ſehen.

(Jortſetzung folgt.)

werda (2), Landkreis Mühlyauſen (1) und Ziegenrück (1).
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in allen Preislagen in glatt und gemustert
schwarz und farbig vom einfachsten bis zu

elegantesten Genre

in grösster Ausw.

chnrider
Leipziger Straße 94, part., 1. u. 2. Etage.

Allein-
Verkauf

Grossartige Fernsicht
Fernrahr Komet“

nur S 50 Mark e3 polirten MeſſingAuszügen,
alle Theile zum Aus

uſfam

hat man
mit meinem

Preis per Stück
achromatiſch mit 6 Linſen und
Körper mit ſolidem Lederbezug,
einanderſchrauben. Ganze Länge 35 em,
mengeſchoben 12 em. U.

lohend begutachtet.
Niehtgetallendes nehme
per Nachnahme
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Doppebfeldstecher Diana

Special-Cors

BeratHalle a S. Schmeer
Grösste Auswahl

Damen- u. Kinder- Corsetts
bonfirmanden-Gorsetts in

Gesunclheits-Gorsetts, Reform- Corsetts
von 3 Mk. an

Umstands-Gorsetts, Geradehalter, Leibbinden,
ärztlich empfohlen, langjährig bewährte Systeme.

Brüsseſer Gorsetten, Marke
Anfertigung nach Maass für

P.

Hygiea- (Holzwollez) Bimelen, à Dt2d.- Packet 50, 60, 100 Pfg.
Hartmann's Gesunciheitshbincle, à Dtad. Packet 60, 80 Pfg.
Marwede's Hoosbincien, à Packet 75 Pfg.
Waschbave Böncien, à Stück 50, 75 Pfg.
Kindhausers Leibbindencorsett empfohlen durch

Dr. Fehling hier.

A. würde der o

500 Abbildungen über alle Arten Fernrohre, Feldstecher, Mioroscope
Laterna-Hagicas, Nebel bilder- Apparat
Musikwoerke, Solinger Stahlwaaren u. Waffen

Walter Kirberg, Voche bei Solingem.
Man achte genau auf meine Firma Walter Kirberg.

z

ett Fabrik

qross artige
Neuheitenjeden Körperbau (innerhalb 6 Stuncdlen).

Günrtel 40, 50, 200, 300, 500 D.
Herrn Geh. Medizinalrath, Universitäts Professor

eh

trass e 2.
än

alen Preifslagen,

von 5 Dt2zd. an Preisermässigung.

Klagen,
deren Entgegnungen, Zahlungsbefehle e.

Teſtamente, Verträge,

Steuerreklamationen
werden ſachgemäß bearbeitet.

Auskunft in allen Rechtsſtreitig
keiten ertheilt

C. Schröder,
Volksanwalt,

Unterberg Nr. 3.
(am Stadttheater)

S

e

Für Jagd, Reise und
Theater,

ca. 15 em hoch und 11 em breit,
Körper mit ſchwarzem Leder überzogen, Auszüge
fein ſchwarz läckirt, mit keinen achromatischen
Objectiven von 43 mm Durchuxeſſer,

starke Vergrösserung,
in hübſchem LederEkui mit Riemen zum

Umhängen.

Preis per Stück nur

9 Male
Nicht gefallende Waare nehme per

Nachnahme zurück.
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BEACHTUNG!
Von der Konkurrenz werden

Fernrohre ſchon zu Mk. 3,50 angeboten
dieſelben haben jedoch keine meſſing. Auszüge,

ſondern ſind aus Papier hergeſtellt.
verſende meinen Pracht-Catalog,
500 Seiten ſtark und mit über

Umsons

s 2e., ſowie über Modell-Dampfmasohi nen

Leipziger Strasse 3 (am Markt)
empfiehlt sein Lager

W e

Gardinenrosetten, Paar 20, 25, 30
u. 50 Pfg.

Gardinenstangen, hell und dunkel, in
allen Läugen, Stück 65. P

Zuggarciinen, bis 1 m 40 em. verſtell
bar, complett Stück 65 Pfg.

Rouleauxstangen, Garderobe
leisten, Küchenregale,

Messerputzhänke,
Messer und Gabeln (bestes Solinger

Pabrikat.
Britannia-Kaffeelöffel, Dtzd. 1,50,

1,75, 2 Mk. u. 2,25.
Britannia-Essiöffel „Dtzd. 1,50, 1,75 2
Mk. u. 2,25 Mk.
W Dieſe Löffel ſind durch u. durch weiß.
Kaffeemühlen 1,40, 1,60, 1,75, 2 Mk.

MHenagen, Messerkörhbe,
Wäscheleinen,

Gewürz-Etageren, Salz- und
Hehlmesten,

m in grosser Auswauhl,
als: Wichs-, Kleider- und Kopf-
hürsten, Schrubher- u. Scheuer-
bürsten, Stubenbesen unchk
Handfeger in Borsten und Ross-
haar.

Sämmtliche Wirthschaftsantikel in
ſolider Waare äußerſt preiswerth.

e
19 Schmeerstrasse [9

Eigenes Jabrikat.
ſſf

Schultornister,
Schultaschen,
Büchermappen,
Bücherträger

empfiehlt

H. Krasemann,
19 Schmeerstrasse 19
Fabrik von Reiſekoſſern und

Lederwaaren.
T

Turnerjacken
mit Abzeichen,

Turnerhemdhosen,
Turnergürte!

in grosser Auswahl

Abbzander Pla,

Leiterwagen, blau gestrichen, mit
Eisenachsen, äuß. ſolid, 3 Mk., 4,50, 6
M. 8,50 Mk.

Leſterwagen, blau gestrichen, mit
Pisenachsen, ganz beſonders ſtark gear-
beitet, 7 Mk., 8,50, 10 Mk. 12, 15 Mk.
17, 20 Mk.

Sportwagen sehr preiswerth.
Robert Plöt

Leipzigerstrasse 99.

Keehe S hFrühjahrs-
Paletot nach Maaß, chic gearbeitet, mit

ſehr haltbare n Futter,

von 39 Mark an.
Großes Lager nur in u. ausländiſcher
Herrenbekleidungsſtoffe v. vornehmem

Geſchmack.

SchMax Teuscher, d

Leipzigerstrasse 17, c r T 2



ſind meine Läger für die Frühjahrs u. Sommer-Saiſon vom
In einfachſten vis zum hocheleganteſten Genre

S auf das Reichhaltigſte ſortirt. S3 Jch bringe in dieſe Abtyeitung eine Auswahl, welche anFreiscuroigReit und Olegans
9 von keiner Seite übertroſſen werden kann. S i8 G fujeodor Rühlemann

5 Special-Geschäft fürDaweoconfection, deidenstoffe, Lleiderstofſe.

Leipziger Strasse 97.
Auswahlsendungen schnellstens am portofrei, e

a t ne See nete See2 d v 9 dr

z Halle a. S. o I Gr Steinstr- 13, sS d Putz-, Seidenbande unch Modewaaren- Handlung dS Beehre mich den Eingang ſämmtlicher ſeNeuheiten für die Hrühjahrs- und S SaiS25 deuheiten für die Hrühjahrs- und Sommer- aiſon
S S ergebenſt anzuzeigen.
S 3S S H. Auf meine Ausſtellung von

i e e iſt die einzige hiesige Zeitung, die der jüdiſchen Reklame
ihre Spalten nicht öffnet, darum gebt, deutſche Geſchäftsleute
und Handwerker, Eure Anzeigen der Halleſchen Reform, damit h

u 3 t e i r g. ndieſelbe größere Verbreitung finden kann. Auch unterlaſſe kein t
deutſcher Mann auf die Halleſche Reform zu abonniren. g

ei
s

Möbel Spiegel und Polſterwaaren Magazin

m m WVereinigten r meisterFernsprecher 642. Kleine Steinſtraße 6. Fernsprecher 642.
Grösstes Lager selbstgefertigter Möbel in allen Holz- und Stylarten

S B.n d elS

in anerkannt ſoliveſter Ausführung
Eigene Polster- u. Decorations-Werkstatt. Ausstellung Kompletter Zimmer- Einrichtungen

Streng reelle Bodien ung Fest Preise. I

h h J. B.Gardinen Gardinen Spachtel-Gardinen,
grosse Auswahl nur haltbares solides Fabrikat Spachtel -Vitragen,

schöner neuer Muster. unerreieht billig. d n x
Rouleaux-Cöper J v 4 Rouleaux-SpitzenRouleaux-Shirting M C Tüll-Vitragen. e

be

Gr. Ulrichstr. 52-

5 e e e e n e S ee e e e e e e e e e e e es s0
8trumpf- Anfertigung nach Maass in Hand-u. Maseohinenstrickerei. Anr beſthewährte t SohneeNachf.

d Einzelverkauf Qual Strumpfwaaren-Fabrik, pSe „Irfertiger Strumpfwaaren zu fa- in solider Ausführung Halle,

O brikpreisen. Gr. Steinstrasse 84. ec ac Hee er h e dede r TG. Bernhatdt, Halle a. S. TelephonRuf 902.
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7 teform“
Nr. 13. Halle a. S., den 26. März 1898. 5. Jahrgang.

Redner verlieſt eine lange Reihe von Juden die an
den Kämpfen von 1848 theilnahmen; die Juden ſeien
für die Revolution weſentlich verantwortlich. Der
Armee gebühre für ihre patriotiſche Feſtigkeit im Jahre
1848 voller Dank.

Die Saalezeitung erlaubt ſich die Anführungen
des Abg. v. Liebermann als antiſemitiſche Witzeleien
zu bezeichnen. Aus Liebe zum Judenthum oder warum?

Unſittlicher Jude. Mit einer recht gelinden
Strafe davongekommen iſt der Bankier Roſenſtamm,
der ein junges Mädchen im Hamburger ThaliaTheater
in einer Weiſe beläſtigte, die ſich hier nicht wiedergeben
läßt. Roſenſtamm wurde zu einer Geldſtrafe von 250
Mk. oder 50 Tage Gefängniß verurtheilt. Für den
Geldbeutel des Herrn Roſenſtamm iſt dieſe Strafe wenig
kränkend.

[E] Das Schöffengericht in Beuthen verurtheilte
dieſertage die Firma Goldene 34“ (Jnhaber Leſchziner)
wegen unlauteren Wettbewerbs zu 300 Mk. Geldſtrafe.
Der Amtsanwalt hatte 900 M. beantragt. Das Ver
gehen war durch ein Jnſerat begangen worden, das in
der „Grenz Zeitung erſchienen war und die Ankün
digung enthielt, daß die „Goldene 34“ in der Lage
ſei, ſämmtliche Waaren 50 pCt. billiger als bisher
zu verkaufen, da ſie mit ihren Gläubigern einen Zwangs
vergleich geſchloſſen habe. An dieſen Behauptungen
war kein Wort wahr und deshalb erfolgte die Ver
urtheilung.

Der ſogenannte „Verein zur
Förderung des Deutſchthums in den

Oſtmarken.“

Deutſchthums, nach meiner Meinung nicht auf

D„Deutſchthums“ in den Oſtmarken“ nennt. Wie es
mit dieſem „Deutſchthum“ beſtellt iſt, zeigt folgende
Stichprobe. Ein im Oſten wohnender ſchlichter aber
treuer und unermüdlicher Anhänger der radikalanti
ſemitiſchen Bewegung hatte an den Vorſitzenden dieſes
Vereins, Rechtsanwalt Wagner (Graudenz), folgenden
Brief geſchrieben

Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt!
Verzeihen Sie, wenn ich mich unbekannter Weiſe

an Sie wende.
Jch werde dazu veranlaßt durch den Bericht über

die Verſammlung des „Vereins zur Förderung des
Deutſchthums in den Oſtmarken“ (H. K. T.) im „Ge
ſelligen“ vom Sonntag den 9. Januar d. Js.

Das Thema lautete: „Wie Weſtpreußen polniſch
wurde!“ An der Wiedergabe des Vortrages habe ich
nichts auszuſetzen, ſtimme als Deutſcher den Aus
führungen zu; nur in der Debatte haben Sie, geehrter
Herr, ſich zu einer Aeußerung hinreißen laſſen, welche
durchblicken läßt, daß der Verein zur Förderung des

dem allein richtigen Wege rein nationaler Politik
ſchreitet.

Der Satz nach dem „Geſelligen“ heißt wörtlich:
„Es wurde betont daß nicht der leiſeſte Zweifel

darüber beſtehe, daß der Verein zur Förderung des
Deutſchthums mit dem Antiſemitismus nichts zu
thun habe“.

Herr, oder iſt es blos eine perſönliche Aeußerung
klipp und klar dargelegt, daß es beſſer iſt, „den

Zuden“ als Bundesgenoſſen gegen den Polen zu haben,
als den ariſchen Bruder deutſcher Abſtammung, welcher
der antiſemitiſchen Partei angehört.

Vor allen Dingen kommen hier im Oſten zwei
Raſſen und drei Nationen in Betracht; ſo lange der
Verein zur Förderung des Deutſchthums dies nicht
einſieht, wird der Deutſche ſtets irregeführt.

Die zwei Raſſen ſind die ariſche und die jüdiſche.
Die drei Nationen die deutſche, die polniſche und die
jüdiſche. Nation und Raſſe decken ſich beim Juden;
ſogar ſeine Religion iſt „etwas ganz beſonderes.“
Der jüdiſche Profeſſor Eduard Gans ſagt:

„Taufe und ſogar Kreuzung nützen gar nichts. Wir
bleiben auch in der hundertſten Generation Juden
wie vor 3000 Jahren. Wir verlieren den Geruch
unſerer Raſſe nicht auch in zehnfacher Kreuzung; und
bei jeglichem Cotus mit jeglichem Weibe iſt unſere
Raſſe dominirend; es werden junge Jnden daraus!“

Hier iſt der Schlüſſel zur Judenfrage, zu der
„Schmach des Jahrhunderts“ zu ſuchen. Die einge
borene (Ur) Bevölkerung ſind „Arier“, Germanen,
Deutſche geweſen. Dieeingewandertenc(eingeſtohlenen)
Juden.

Deutſche und Polen ſtehen auf dem Boden der
Arbeit. Das Judenthum nicht.

Mit dem Schwerte in der Hand haben Deutſche
und Polen ſich gegenſeitig ehrlich bekämpft; der Jude
hat ſich mit dem Ruckſack eingeſchlichen und ſich zum
Herren beider gemacht. Dies „kleine“ aber unter
einander wie die Kletten zuſammenhaltende Schmarotzer
Volk hat es verſtanden, in kurzer Zeit,
in den Beſitz nahezu der Hälfte des
mögens zu ſetzen.

e S ſich

NationalVer

Die Stellensuchenden, weche in
die Bewerberliste bei uns eingetragen
sind, machen wir darauf aufmerksam,
dass sie zu den in der Reform ab-
gedruckten offenen Stellen von uns
noch nicht in Vorschlag gebracht sind,
sich vielmehr direkt an die Adressen
wenden müässen. Uns ist eine
Kurze Mittheilung über erfolgte
Erlangung einer Stelle sehr er-
wünsecht!

J. Mann f. m. Colonialw. det. und
engr. Gesch. Off. m. Anspr. Albin
Bergk, Weissenfels.

Verkäufer f. m. Colonialw.-Gesch.
Franz Beuschel in Weida.

lüng. Buchhalter, welcher auch mit
reisen muss. Brancohek. p. 1. April
f. dauernd. G. Elsner, Stadtmühle
Wartha.

Commis f. mein Kolonialw. und
Destillations-Geschäft per I. April.
Friedrich Burg, Luckenwalde.

Für m. Kontor j. Kaufmann. Binj.
Freiw., welche ihre Dienstzeit beenden
bevorz. Off. m. Lebensl. u. Salair-
Anspr. Hannover'sche Fahnen-Fabr.
v. Pranz Reinecke, Hannover.

Magazinier f. m. Brauerei-Masch.-
abr. Anf.- Geh. 130——140 M ders.
soll bereits in Masch.-Fabr. thätig
gews. sein. Perner Commis, gelern.
Bisenhändler f. Lohn-Buchführung.
F. J. Somwer, Maschinenfabr., Lands-
hut i Bayern.

Buchhalter f. e. gröss. Baugeschäft

B. Mai Off. unt. J. K. 745 an
Invalidendank Leipzig.

Buchhalter, vertr. m. d. amerik.
Buchführung 2. I. Juli f. Maschinen-
fabr. Off. erb. sub. K. S. 200 an
Haasenstein Vogler, Weissenfels.

Buchhalter f. gr. Act.-Brauerei,
Kgr. Sachsen, mögl. bald. Off. unt.
2. 5890 an d. Exped. des Leipziger
Dageblattes, Leipzig.

Tabak-, Oigarren-Det.-Gesch. sofort
Off. m. Bild Otto Böhm, Gotha

Commis f. m. Colonialw.- u. Spiri-
tuosen-Gesch. verb. mit Collection
d. Kgl. Sächs. Landes-Lotterie. O.
Bernh. Bauch, in Fa. Eugen Wil-
helm, Waldenburg i/ Sachsen.

I. Mann od. Dams. flott Stenographie
u. Schreibmaschine bald f. Comptoir
Ewil Vogel, Meerane i/8.

J. Mann f. ein. Buchführung und
Correspondenz Herm. Oetting, Halle
a/8., Gr. Steinstr.

Expedientenstelle in uns. Stadtbau-
amt, Geh. 1200 Mk. Bew. welche
in Bau-Wasserleitungssachen erfahr.
wollen sich mit beglaub. Zeugnissab-
schr. und Lebenslauf b. 28. März
melden. Apelt, Bürgermeister, Mitt-
Woeicla,

Polizeisergantenstelſe z. bes. Geb.
1000 M. steigt bis 1500 M. u. 80
M. Kleiderg. Probedienst 6 Monate.
Bewerb. mit Oivilvers.-Schein. Der
Magistrat, Fürstenwalde, Spree.

Kasssngenhilfe, der schon in behördl.
Kasse thätig gew. ist. Kgl. Uni-
versitäts-Quästur, Breslau.

Bürgermeisterstelle, Pens. berecht,
Geh. 2400 M. u. 600 M. f. Schreib-
hilfe. Bew. nicht über 40 J. Meldg.
bis I. April. Stadtverordneten- Vor-
steher: Max Aue, Friesack.

Polizei Kommissarstelle. Gehalt
1700 M., steigt bis 2300 M., 100 M.
Kleidergeld. Leben-l. m. Gesund-
heitsattest bis I. April. Die Polizei-
Dir ection Greifswalch

Bibliothekar- und Archivarsteſſe.
Anf.- Geh. 3000 M. Zeugnisse über
bisher. Beschäftigg. in öffentl. Biblio-
thek o. Archiv b. 15. Apr. Magistrat
der Stadt Magdeburg.

Für 3 Jahre p. T. pr. Hang-
schaftsgärtner und Hausmann ges.
Radebeul-Oberlössnitz, Riesenstr.,
„Villa Sophie.“

Beim hiesig. Magistratskollegium
ist Stadtforstrathsstells per I. Juli
zu bes. Anstellung auf 12 Jahre.
Bew. müss. Qualifikat. z. Kgl. preuss.
Oberförster haben. Geb. 4000 M.
m. Ländereien. Reisediät. jährlich
150 M. Bewerbung bis I. April.
Prof. Dr. Noack, Frankfurt a/0.

Techniker f. Bisenkonstrukt. Saup.
Zeichner. Friedr. Krupp, Essen.

inspector 2. selbst. Bewirthschftg.
e. gr. Ritterg. im Kgr. Sachsen
I Juli. Bewerb. an H. Semmig.
Leutzsch, b Leipzig, Bahnhotfstr. 30.

Herrschaftl. Kutscher, verh., sof.
Krick, Brumby b/ Calbe a/S.

Werkmeister f. d. Bisendreherei.
Antritt bald. Off. m. Zeugnissabsech.
und Geh.-Anspr. A. L. G. Dehne,
Maschinenfabrik, Metall- und Eisen-
giesserei, Halle a/S.

Diener z. I. April m. guten Em-
pfehlungen. G. Wentzel, Königl.
Amtsrath. Teutschenthal.

Hauscdiener, einen älteren u. einen
jüngeren sucht Theodor Rühlemann,
Leipzigerstr. 97.

Bauführer b. hoh. Geh. of ges
Otf. erb. an Händel Franke, Ar-
chitekten, Leipzig.

Forstgehilfe für das Pilmitzer
Staatsforstrevier p. I. Mai. Porst-
mstr. Täger, Graube b Pillnitz.

Stelimacher p. April od. spiter.
Dom. Gr. Sehönfeld b Marienthal,
Kreis Greifenhagen.

Verwalfter Alt. bis zu 27 Fabr.
als alleiniger Beamter f. Wirthsch.
v. 1400 Morg. Rübenland. Off. m.
Anspr. an H. Wurm, Drosa bei
Wulfen, Anh.

Gärtner, verh., in allen Zweigen
d. Gärtnerei erf. sofort Zuckerfabrik
Börnecke, Kr. Aschersleben.

Kocher, der in Rocks u. Seiden-
bonbons eine klebfreie Waare an-
fertigen Kann. Stelle ist selbst. u.
dauernd. Off. m. Anspr. an die
Actien-Zuckerfabr. Gräben, Abtheil.
f. Ohocoladen- u. Zuckerw. Fabri-
Kkation in Grähen b Striegau, Schles.

Gasschiosser f. e. Gasanstaſt mit
ca. 450,000 cbm. Jahresproduktion
als Vorarbeiter ges. Muss selbst.
Gas- u. Wasser-Hausleit. installieren
können. Eintritt I. Juni. Gehalt
1200 M. nebst fr. Wohnung, Heizg.,
Licht, Gartenbenutzg. Bew. bis 10.
April, Der Magistrat, Bunzlau.

Baggermeister sucht Magdeburger
Mörtelwerk A.-G. Magdeb.-Bukau.

Maschinist, ledig, 2. Bedienung gr.
Anlage mit Hochdruck, nicht unt.
30 J. Bew. bis 30 ds. Mts. unter
L. M. 2024 an Rud Mosse, Leipzig.

Wirthschaftsfräuſein f. gr. Haus
halt, perf. i. Kochen u. Einmachen
sowie Handarb. geübt. Frau von
Brunnechke, Halle aS., Wettinerstr. 36.

Fräulein, welches die Hausfrau
unterstütz. K. u. i. Kochen, Schneidern
u. Plätten bewand. p. 1/4. zu 3 Kind.
ges. Off. m. Anspr. Frau Färberei-
bes. Wegel, Mühlhausen, Thür.

Schulvorsteherinstelſe der Stadt
höh. Mädchenschule Lauban per 1.
Juli z. bes. Meldg. bis 31. März.
Der Magistrat.

Schwimmlehrerin sucht Badeanst.
Emil Nordt, Buckau.

Verkäuferin f. Wäsche-Abthg. O.
m. Anspr. und Bild an II. Köhler,
Naumburg a/S.

Hotel- Köchin sof. dauernde Steſſe
im Bahnbofs-Hotel Saalfeld a Saale.
Gustav Lude.

Schwimmlehrerin für die Zeit vom
15. Mai bis 15. Sept. Städtische
Bade- Anstalt Be nburg.

Bescheidenes Fräulein 2. T Kind.
(2 9.) z. I. Mai PFreifrau von
Bibra, Oberförsterei Thale, Harz.
Nicht zu j. Hausmägehen bei bohe
Lohn 2. 14. od. 15. Frau Stadt-
baumeister Förster, Wernigerocde.



Alle ſeine Feinde hat der Deutſche geſchlagen
im offenen ehrlichen Kampfe, das beweiſt die Weltge Der Deutſche ſoll wieder Herr im eigenen Lande werden.
ſchichte, jetzt aber ſind wir trotz unſerer Siege „ein Unterliegt auch Deutſchland wie die romaniſchen Länder

beſiegtes Volk“!!
Fürſt Bismarck ſagte: „Neben der ſozialdemo

kratiſchen Frage halte ich „die polniſche“ für die ge
fährlichſte. Wir ſagen mit größerem Recht: Die
Judenfrage iſt die ſchlimmſte von allen!

Jch frage Sie: Was iſt ein Kulturvolk? Iſt
das deutſche Volk ein Kulturvolk? Ja! Jſt das
polniſche Volk ein Kulturvolk? Ja! (Wenn von
deutſcher Seite geſagt wird, der Pole habe erſt vom
Deutſchen gelernt, ſo muß man dies als richtig aner
kennen; trotzdem iſt das polniſche Volk kulturfähig).

Iſt aber das Judenthum ein Kulturvolk? Aein!
Jn den kulturhiſtoriſchen Muſeen ſind die Erzeug

niſſe jeder Raſſe, aller Völker ausgeſtellt. der Eskimo,
ſelbſt der Feuerländer iſt mit den Produkten ſeines
Schaffens vertreten. Man gehe aber durch die Muſeen
der ganzen Welt, ein Erzeugniß des Judenthums iſt
nicht zu finden. Der Jude erntet da, wo andere geſäet
haben. Und da kommt noch ein „Deutſcher“ und will
behaupten: Der Antiſemitismus ſei ungerecht!

Ja als Deutſcher muß man nur den züdiſchen
Zeitungsſchreibern, jüdiſchen Zeitungen Glauben ſchenken,
D. aber einer „deutſch“-nationalen Zeitung wird gar-
nichts geglaubt! Armes Deutſchland!

Nicht der chriſtlich-poſitive Antiſemitismus eines
Stöcker's, noch der „reaktionäre“ Antiſemitismus A la
L. v. S., welcher nur einen Antiſemitismus für die
beſitzenden Klaſſen ſchaffen will, ſondern der ſreiheitliche
„nationale“ iſt berechtigt, die Zukunft Deutſchlands
zu beſtimmen!

Der freiheitliche Antiſemitismus will den ſchaffenden
und arbeitenden Ständen helfen, das wucheriſche Groß
kapital und das römiſche Recht beſeitigen. Er will das

thums aufgerichtet nach dem Spruche:

fremde Judenvolk unter ein „Fremdenrecht“ ſtellen.

dem Judenthum, ſo iſt die Weltherrſchaft des Jnden
„Du ſollſt alle

Völker freſſen.“
Alſo der Kampf gegen das „wohlvernichtende Iuden

thum“ iſt ein heiliger, ein berechtigter und ein echt
germaniſcher Kampf!“

Auf dieſen Brief erhielt unſer Geſinnungsgenoſſe
folgende urſchriftliche Antwort:

„Jch muß meine Worte aufrecht erhalten. Der
Verein zur Förderung in den Oſtmarken läßt ſich
weder von einer der drei antiſemitiſchen Perteien
(22 D. Red.), noch von einer anderen Partei, in's
Schlepptau nehmen.

Graudenz, den 18. Januar 1898.
Wagner.“

(Anm. d. Red. Was mögen dieſe Herren ſich
wohl unter „Deutſchthum“ denken! Iſt es denn wirk
lich ſo ſchwer eine krumme Naſe von einer geraden
zu unterſcheiden? Der Pole iſt für uns nicht den
100ſten Theil ſo gefährlich, wie dies eingewanderte
jüdiſche Raubzeug! Oder arbeitet der genannte Verein
auch nur an dem Ziele, daß Deutſche und Polen ſich
gegenſeitig die Köpfe einſchlagen ſollen, während der
Jude die Muſik dazu macht und beiden die Taſchen
ausräumt!! Wenn wir es dem Polen verwehren, daß
er über ſeine Rechte als deutſcher Staatsbürger hinaus
greift, ſo dürfen wir den Juden doch erſt recht nicht
ſchonen. Der Pole hat fraglos in den Landestheilen
ſeines urſprünglich ihm gehörigen Vaterlandes beſtimmte
natürliche Rechte, der Jude dagegen iſt als landfremdes,
nachweislich aus Paläſtina hier eingeſchmuggeltes inter
nationales Raubzeug zu betrachten, er hat gar keine
urſprünglichen Rechte hier, und die ihm thörichterweiſe

derſelben längſt vollſtändig verwirkt! Der „deutſche“
Herr Rechtsanwalt möge ſich daß in's Stammbuch
ſchreiben!)

Vermiſchtes.
Gegen Schwindelausverkäufe. Das Reichs

gericht hat kürzlich durch eine Entſcheidung ausdrücklich
feſtgeſtellt, daß Bezei nungen, wie Ausverkauf wegen
Geſchäftsaufgabe“ oder wegen „Wohnungsveränderung“
oder zu „herabgeſetzten Schleuderpreiſen“ ſtraffällige
Anpreiſungen im Handelsgeſchäft ſind, wenn ſie nicht
auf Wahrheit beruhen. Gerichtlich konnte gegen die
Urheber ſolcher unreellen Ankündigungen bisher nicht
vorgegangen werden, weil in jedem derartigen Fall der
Nachweis erforderlich war, ob jemand vermögensrechtlich
geſchädigt wurde. Nun hat das Reichsgericht dem
Betrugsparagraphen des Strafgeſetzbuches folgende
Auslegung gegeben: Das Feilbieten und der Empfang
einer Wagre, die den dem Verkäufer durch die kund
gegebene Geſchäftsanpreiſung unterſtellten thatſächlichen
und rechtlichen Vorausſetzungen hinſichtlich ihrer Her
tunft, ihrer Beſchaffenheit uſw. nicht entſpricht oder
die aus einem anderen Beweggrund als dem behaupteten
oder in anderer Abſicht, zu anderen Zwecken feilgeboten
wird, iſt vollendeter Betrug, wenn jemand hierdurch
zur Zahlung des verlangten Preiſes, wie zum Geſchäfts
abſchluß überhaupt beſtimmt wurde. Darin, daß der
Käufer eine Waare erhalten hat, die er bei Kenntniß
des wahren, thatſächlichen Verhaltens vorausſichtlich
nicht gekauft haben würde, erblickt das Reichsgericht
künftig die vom Strafgeſetz geforderte Vermögensſchädig

ung.

e S.Briefkaſten.
Fräulein Fda. Was in dem „Bibelkränzchen“ für junge

Männer vorgenommen wird, können wir Jhnen nicht ſagen,
früher verliehenen hat er durch grenzenloſen Mißbrauch

We Halles rbristliche dent
wir waren noch nicht dort.

Damenconfection und Kleidersto ffe.

Leipzigerstrasse 97.
Baum wollen-Waaren.

Schulze Petermann
Theodor Rühlemann Gr. Ulrichstr. 56 1 DPreppe.

Kleiderstoffe Leinen und

Special-Corsett-Pabrik

Bernh. Häni
Schmeerstrasse 2.

B. Christ

Gr. Steinstrasse 13. Pingang gr. SteinstrasseSang 8

Louise Götz

Kleinschmieden 6,
Emil König

Schmeerstrasse 27.

c EDD Wäsche-Artikel, Cravatten, Vnterzeuge ete S

S e e eD Weddy-Pönicke L. Remmler jr. Hermann Jentzsech Bruno V. Schütz A. Brackebusch S
S Leipzigerstrasse 3. Inhaber: Gustay Kauffmann. Gr. Ulrichstrasse 37. 22ingigers g. 7 3 ighegtrasse 2 rS Leipzigerstrasse 7. (Am Markt). Leipzigerstrasse 103. Gr. UIriohstrasse 24. (Goldenes Schiffchen). c

e

G

S Posamenten, Strumpfwaaren, Tricotagen, Wollwaaren. er
e e u eS W. F. Wollmer H. Schnee Nachf. Alexander Blau Eduard Tahden

S c Gebr. A, G H. Loeseh A. Ebermann. Leipzigerstrasse 99. et u egegr. 1769. ne Geiststrasse 49.e Er. Virjchstragse 36 Gr. Steinstrasse 84. Tapisserie, Posamenten, Spec. Corgeis, Trieoteg Er
Gr. Ulrichstrasse 55. hre ra so Specialität: Tricotagen und Wollwaaren. See d egtagen STricotagen, Strümptfe. Gesehäft besteht seit 1853. e

523

We Möbel, Spiegel und Polsterwaaren. Kurzr, Galanterie- und Spielwaaren.
cccccece,2,2020eeeeeee e ErReinicke Anchein g. c2 Vereinigte einicke Andag G. Sohaible C. Hauptmann c, F. Bitter Roh, PlötzMöbelmagazin. ſwetriel e h z SS Tischiermeister &r, Kinnge 40 Gr. Mürkerstrasse 26. Dampfbetrieb. er. Klausstrasse 40. wyiger W jwyigargtrasse 17.75 Steinstrasse 6. h rer Möbelfabrik nd Lager. X. Viriengtrasse 86. e priserstrasse 90. Leiprigerstrasse 17.

Na 2 MIarKb. Wisca TAnfertigung von Herren- und Tapeten und Sattle di 3r r U a r un EDD Papierwaaren. BuchhandlungKnaben-Garderobe. Linoleum. Lecderwaavrenv.
e e

S Otto Knoll r SS F. W. Blasche Leipzigerstrasse 36. G. Frauendorf H. Kkrasemann Paul Buschbeck Otto Petermann W
Brüderstrasse 3. a rosses Sto a r. Schmeerstrasse 19. Gr. Ulrichstrasse 35. r er
Grosses Stoff lager er e ne e Seohulstrasse 3. ung Papierhandlung und Marktkirehe.S Grosses Stofflager v i Iaser Reiseeffecten, Lederwaaren. uchpinäerei- Sümmtliehe Sehulvheher. S.

c ertiger Garderobe D.c Lokale. Pelzwaaren, Hüte und Mützen. Kohlenhavndlung.

Reichskanzler „Royal lganFreybergbräu Inh.: Karl Landmann. Inh.: Fritz Brüning Aderhold Müller Mehnert Müſdener
I. Mürkerstrasse 10. Leipzigerstrasse 17. Gr. re e 141. Inhaber: O. Müller. v en er
Boke Leipzigerstrasse. Vereinszimmer für grosse u. kür re n beme Gr. Ulrichstrasse 42. e Z8rstrasse

kleine Gesellschaften. Gesellschaften. Pernsprecher 929.
Gott schütze das werkthätige Volk!
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